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Heute
die bestenFreizeit-Tippsauf 4 Seiten

Endlich – so wie hier an

der IGS Lengede starte-

ten am Mittwoch die

Schüler in die Ferien. In

einigen Orten wurden

Partys gefeiert.

Mehr dazu im Lokalteil.

Foto: Henrik Bode

Endlich
Ferien!

Ein feuchtes Versteck hat sich ein
Einbrecher in Bremen gesucht.
Der 34-Jährige kletterte in die
Regentonne, wo er bis zu den
Schultern im Wasser stand – und
fror. Der Mann hatte nach Anga-
ben der Polizei in der Nacht zum
Mittwoch beim Einbruch in einer
Tankstelle die Alarmanlage aus-
gelöst. Vor einem Streifenwagen
flüchtete er in einen Garten, dort
fand Polizeihund „Dino“ erst die
Socken, dann die Jacke des Man-
nes. Vor drei Regentonnen endete
die Spur. Dann hoben die Beam-
ten den Deckel der Tonne an...

AUCH DAS NOCH 

Frierender Einbrecher
in Regentonne entdeckt

Gaza. Erneut ist in Gaza eine UN-
Schule ins Fadenkreuz der Kämp-
fe geraten. Beim Beschuss der
Einrichtung der Hilfsorganisation
UNRWA kamen am Mittwoch im
Flüchtlingslager Dschabalia im
nördlichen Gazastreifen mindes-
tens 15 Menschen ums Leben, so
ein Sprecher der palästinensi-
schen Rettungsdienste.

Eine Armeesprecherin in Tel
Aviv sagte, eine vorläufige Unter-
suchung des Vorfalls habe erge-
ben, dass militante Palästinenser
in der Nähe der Schule Mörser-
granaten auf israelische Soldaten
abgefeuert hätten. Die Truppen
hätten das Feuer erwidert.

Der Militäreinsatz in dem Pa-
lästinensergebiet ist inzwischen

Israels längster Krieg seit 2006.
Er dauert schon länger als die
Konflikte im Gazastreifen in den
Jahren 2009 und 2012.

Seit Beginn der Offensive star-
ben nach neuesten Angaben des
Hamas-Gesundheitsministeriums
in Gaza 1327 Menschen, etwa 7200
wurden verletzt. Laut israeli-
schem Militär starben 56 Solda-
ten und 3 Zivilisten, 2670 Raketen
seien seit dem 8. Juli auf Israel ab-
gefeuert worden.

Militante Palästinenser setzten
auch am Mittwoch ihre Raketen-
angriffe auf israelische Orte fort.
Eine vom israelischen Militär er-
klärte vierstündige Feuerpause
am Mittwochnachmittag wurde
von der Hamas ignoriert.

Der im Untergrund aktive Mili-
tärchef der Organisation machte
eine Waffenruhe vom Ende der is-
raelischen Militäroffensive ab-
hängig. Auch die Blockade der
Enklave am Mittelmeer müsse
aufgehoben werden, sagte Mo-
hammed Deif am Dienstag in einer
über den TV-Sender der Hamas
verbreiteten Audio-Botschaft.

Es war die erste öffentliche Äu-
ßerung des Anführers des bewaff-
neten Flügels der radikal-islami-
schen Organisation, der Kassam-
Brigaden, seit Beginn der
Offensive vor mehr als drei Wo-
chen. dpa

15 Tote bei Angriff auf UN-Schule
In Gaza meldete sich erstmals der Militärchef der Hamas zu Wort.

Mehr zum untergetauchten Hamas-
Führer lesen Sie auf Politik.

Von Andre Dolle

Braunschweig. Starkregen in der
Nacht zu Mittwoch hat in unserer
Region zum Dauereinsatz der
Feuerwehren vor allem im Nord-
harz und im Kreis Gifhorn ge-
führt. Keller und Tiefgaragen lie-
fen voll, und auch über die Ufer
getretene Bäche und Flüsse bean-
spruchten die Einsatzkräfte, die
hunderte Male ausrückten. Im
Kreis Goslar mussten Straßen ge-
sperrt werden, darunter sogar die
vierspurige B 6 bei Harlingerode.
Verletzt wurde niemand.

Der Deutsche Wetterdienst
meldete für Bad Harzburg binnen
einer Stunde 41 Liter Nieder-
schlag je Quadratmeter. Laut ei-
nem Feuerwehrsprecher sind es in
Gifhorn in der Nacht 120 Liter ge-
wesen. In Rühen im Kreis Gifhorn
drohte ein ganzes Neubaugebiet in
den Wassermassen unterzugehen.
Das Gifhorner Straßenverkehrs-
amt muss vorübergehend ge-
schlossen werden. Der Keller lief
voll, die Telefonanlage ist beschä-
digt. In Wolfsburg war der
Schacht eines Stellwerks voll. Der
Zugverkehr drohte auszufallen.

Etliche Keller liefen voll,
Straßen waren überspült.

Überflutungen
im Vorharz
und Gifhorn

In Rühen im Kreis Gifhorn drohte ein

ganzes Neubaugebiet in den Wasser-

massen unterzugehen. Foto: Feuerwehr

Mehr lesen Sie auf Antworten.

Von Stephanie Knostmann

Wolfsburg. Schwere Vorwürfe er-
hebt eine Familie gegen das
Wolfsburger Klinikum: Eine Ärz-
tin soll im September 2013 bei ei-
ner 16-jährigen Patientin der Not-
aufnahme fälschlicherweise eine
Gehirnerschütterung diagnosti-
ziert und die tatsächliche Verlet-
zung, einen Schädelbruch, nicht
erkannt haben, weil sie auf Rönt-
gen- und CT-Aufnahmen verzich-
tete.

Diese Fehldiagnose hätte die
inzwischen 17-jährige Caren Hint-
zen das Leben kosten können,
glauben die Gymnasiastin und ih-
re Eltern. Der Vater, Christian
Hintzen, hat bei der Staatsan-
waltschaft Braunschweig und der
Ärztekammer Anzeige erstattet.
Die Staatsanwaltschaft ermittelt
wegen unterlassener Hilfeleistung
gegen die Ärztin, die die Fehldiag-

nose gestellt haben soll. Sie arbei-
tet nach Informationen unserer
Zeitung nicht mehr am Klinikum.

Caren Hintzen wurde am
17. September nach einem Unfall
im Sportunterricht mit dem Kran-
kenwagen in die Notaufnahme ein-
geliefert. Sie war mit dem Kopf
auf die Kante einer Langbank ge-
fallen. Der Schilderung ihres Va-
ters zufolge hatte sie eine faust-
große Beule an der linken Schläfe.
Dennoch soll die behandelnde
Ärztin eine Röntgenaufnahme des
Kopfes abgelehnt und Caren Hint-
zen mit der Diagnose Gehirner-
schütterung auf die Kinderstation
eingewiesen haben.

Der Schädelbruch, ein Joch-
beinbruch sowie eine Hirnblutung
wurden nach Schilderung der Fa-
milie erst am nächsten Abend mit
Hilfe einer Computertomographie
entdeckt – und das auch nur, weil
der Vater angesichts des ge-

schwächten Zustandes seiner
Tochter auf weitere Untersuchun-
gen gedrängt hatte. Das Mädchen
kam auf die Intensivstation. Eine
Operation sollte erst am nächsten
Tag stattfinden.

Der inzwischen höchst alar-
mierte Vater rief seinen Hausarzt
an. Auf dessen Anraten sei er mit
den CT-Aufnahmen zur Universi-
tätsklinik in Magdeburg gefahren,
berichtet Christian Hintzen. Der
Neurochirurg vom Dienst habe

ihm erklärt, dass in Magdeburg
mit diesem Befund sofort operiert
worden wäre. Am frühen Morgen
traf Hintzen wieder am Klinikum
Wolfsburg ein. Caren Hintzen
wurde auf seinen Wunsch nach
Magdeburg geflogen und dort am
19. September notoperiert.

Die Familie hat sich für den
Schritt in die Öffentlichkeit ent-
schieden, weil sie am Wolfsburger
Klinikum Verbesserungsbedarf
sieht. „Ich bin grob enttäuscht
von der Leistung der Ärzte auf
dem Klieversberg“, sagt Christian
Hintzen. Carens Mutter Ute Well-
brock-Hintzen mag sich nicht
ausmalen, was zurückhaltenderen
Eltern passiert wäre: „Es kann
nicht angehen, dass es nur glück-
lich ausgegangen ist, weil sich der
Vater so massiv eingesetzt hat.“

Schädelbruch nicht erkannt
Hat die Ärztin die Verletzung einer Wolfsburgerin übersehen? Der Staatsanwalt ermittelt.

Christian und Caren Hintzen, der es

heute wieder gutgeht. Foto: rs24/Weber

Lesen Sie mehr zum Fall auf der Sei-
te Niedersachsen und die Region.

Campingplatz Bettmar

– Bevölkerung kann An-

lage am Tag der offenen

Tür erkunden. Lokales

Sommertheater in

Bortfeld begeisterte

die Zuschauer auf

dem Kirchberg. Lokales

Ausschuss empfiehlt –

alle Lahstedter Grund-

schulen mindestens bis

2018 erhalten. Lokales
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Neue Zahlen belegen

die Einkommensunter-

schiede von Männern

und Frauen.

Dazu auch unser Kom-

mentar.

KULTUR  

Der Gifhorner Bariton

Thorsten Schuck ist ein

Grenzgänger zwischen

Metal und Klassik. Mit

seiner Band „Neopera“

rockt er in Wacken.

HOUSE OF
GERRY WEBER

SCHLOSS-ARKADEN Braunschweig
Modeladen Sorg, Porschestr. 45, 38440 Wolfsburg

S A L E
hochwertige Shirts
mit Nieten und Drucken 39,95 19,95
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in großer Auswahl 79,95 39,95
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beige/blau 79,95 39,95
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